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alle seit Friedrichs Tod um Neustadt erbauten Festen zer¬

stört und niedergebrochen/ den Bürgern zu Neustadt die

Bewachung der Thore und Thürme allein überlassen, alle in
ihrer Gerichtsbarkeit von Fremden errichteten Mauthen abge¬

than, und die Bürger zur Erhohtung von den verwüstenden

Ueberzügen des ungarischen Königs auf einige Jahre eine

Steuerbefreyung genießen sollten.
Noch merkwürdiger für Neustadt ist die in den Jah¬

ren 1253 und 1254 zwischen Ottokar und Beta IV. getrof¬

fene Uebereinkunft, vermög welcher der König von Ungarn
Steyermark behalten sollte, jedoch mit Ausnahme jenes Land-
theiteS, der nördlich vom Sömmering und Hartberge liegt,
wodurch Neustadt zum erstenmahle förmlich mit Oesterreich

vereiniget wurde. Zehn Jahre spater kam Ottokar nach Neu¬
stadt, und erneuerte seine der Stadt gegebene Handveste.
Im Jahre 1273 mußten auf Ottokars Befehl die Bürger
von Wien und Neustadt in das Preßburger-Comitat ein¬

brechen, wo sie zwar einige Eroberungen machten, aber da¬

für und besonders Neustadt von den Grafen Ivan und
Heinrich von Güns durch gräuliche Verwüstungen gezüchtiget
wurden.

Kaum hatte Rudolph von Habsburg, der Kaiser, von Ot¬
tokar 1276 die Abtretung der österreichischen Länder erhalten,
so suchte er alles zu beruhigen; kam dann auch im August
127? nach Neustadt, bestätigte ihr die von dem vorigen
Landeöfürsten erhaltenen Freyheiten, und setzte hinzu, daß

die Kaufleute ohne Entrichtung eines Zolles in allen Landen
der Fürsten von Oesterreich zu Wasser und zu Lande frey
durchziehen und handeln könnten, und daß die Bürger fähig
seyn sollten, Ritterlehen zu empfangen und zu besitzen. Da¬
durch gewann Rudolph die Herzen der Neustädter so

sehr, daß sie bey dem im folgenden Jahre im Marchfelde ge¬

gen Ottokar aufgestellten Heere sich freywillig stellten, und
mit Leben und Gut den Kaiser unterstützten. Dieser That ge¬

denkt in dem der Neustadt 1281 ertheilten Gnadenbriefe
der gnädige Kaiser, und verwittigt den Bürgern die Errich-
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